
Grüne fordern
Konzept für
Steinwegsee
Der Investor will als
ökologischen Ausgleich
für den Torfabbau eine
Flachwasserzone am
Steinwegsee schaffen.
Die Grünen-Fraktion be-
ftirwortet jedoch eine
Wiedervernässung.

EDEWECHT/SKA - In der Dis-
kussion um den geplanten
Torfabbau am Ostufer des Ro-
ten Steinwegsees (dem ehe-
maligen Holtsee), durch den
Investor Matthias Decker (die
ttwz berichtete) warnen die
Edewechter Grünen vor einer
geplanten Flachwasserzone
als ökologische Ausgleichs-
zone. ,,Wenn dies so umge-
setzt wird, wird hier mehr zer-
stört als hinzugewonnen",
fürchtet Diplom-Biologe Her-
gen Erhardt von den Ede-
wechter Grünen.

Nach Auffassung der Grü-
nen wäre es sinnvoll, das Ab-
torfgebiet anschließend wie-
der zu vernässen statt eine
Flachwasserzone einzurich-
ten. Gleichzeitig könne man
dann dieses Gebiet in den ee-
planten

den Rundwanderweg an den
Wildenloh anschließen und
so ein, kleines Naherholungs-
gebiet für die Friedrichsfeh-
ner Bevölkerung schaffen",
sagte Uwe Heiderich-Willmer.

Zwar wisse die Fraktion,
dass es sich hier um eine
,,alte Abbaugenehmigung"
handele, aus der man solche
Verpflichtungen nicht ablei-
ten könne. Aber: ,,Es wäre an
derZeit, dass der Investor der
Bevölkerung etvvas zurück
Srbt",'sagte Heiderich.Will-
mer mit Blick auf die Abtor-
fungspläne und den Wohn-
park, den Investor Decker am
Steinwegsee bauen will. Die
Fraktion kündigte an, einen
entsprechenden Antrag zrr
stellen, der in den Gremien
beraten werden soll.

grieren.,,Der Investor
den Rundwanderweg
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Schreibmaschinentext
NWZ 30.12.08




